
275

Nettelbeck. Zwar hörte Niemand, was er sprach;

allein man dachte sich gleich, daß er den Commandanten

zur Uebergabe der Festung auffordern wollte: und dies

sollte der Untercommandant verhindern.

 In der Zwischenzeit aber hatten Trompeter, Kutscher

und Garden, die mir sämmtlich nicht so aussahen, als ob

sie in diese Kleider gehörten, sich nach Belieben und ohne
Aufsicht in der Stadt zerstreut; — man möchte denn

das Aufsicht nennen wollen, daß ein Unteroffizier von der

I Garnison, ein Ausländer, sich wie von ungefähr zu ihnen
gesellte und sie, wie man wissen wollte, auch auf den

Wällen herumgeführt hatte. Dieser Mensch war übrigens
in den letzten Zeiten vielfältig bei den Arbeiten an den

Verschanzungen und beim Pallisadensetzen als Aufseher

gebraucht worden. Er konnte also über die Lage und

Beschaffenheit der Werke wohl einige Auskunft geben.
Carl. Aber mir den Feinden hätte ja Niemand -

sprechen müssen, als der Commandant.

Nettclbeck. Wohl wahr; auch geschah dies gegen

allen Kriegsgebrauch. Denn gewöhnlich werden jedem

solchen feindlichen Unterhändler, oder wie. man sagt, Par-
lementair, die Augen verbunden, damit er nicht die min

deste Nachricht über unsre Anstalten mit zurückbringen

kann.

Endlich, nach langem peinlichen Harren, ward von

dem Commandanten aus dem Fenster gerufen, des Parle-

mentairs Wagen vorfahren zu lassen. Beide Herren

traten Hand in Hand aus dem Zimmer hervor, verweilten

aber noch einige Zeit in der Hausthüre, weil noch etwas

 an dem Wagen in Ordnung zu bringen war. Unter uns

Umstehenden gab es auch einen fremden Offizier außer


